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Eine Ka rriere zerbricht:

FREIHERR KARL-CHRISTIAN VON EBERSTEIN (1724-1795)
Nachl<crnne der Malerfamilie RUBENS r:nd [itbesitzer vcrn Schloß Zeppenfeld

Dies ist di-e @schichte eines Mannes,

der aus dem Freien Grund auszog
um Karriere zn nachen, der aber
letztlich an einer a1s tragisch
z\t bezeichenden frre-Affäre schei-
terte.
Und weil er ein Enkel der letzten
Adeligen von Zeppenfeld, der AGATHE-

MARGARETHE VON SE,BACH-IANG. waT,

gjbt uns das den Anlaß, seine Ge-

schichte niederzuschreiben.

Bevor wir seinen Schicksalsweg näher
betrachten, r"iollen wir uns mit seiner
Herl«:nft r:nd auch seinen Vorfahren
etwas eingehender beschäftigen.
Und so beginnen wir rnit JAI{ RTBENS

und ANNA VON SACHSEN und kcnmen

schließLich zv dem Melsgeschlecht
von Selbactr-ze14renfeld, urn letztlich
feststellen zu körrren, daß am Anfang
und arn Ende jeweils ein *rebruch
schicksalbestinrnend ist: Bei "Rubens"
wie auch bei "Eberstein".

HOF-EICHEN wird hier ein
zweites Mal zr:rn Ausgangs- und Mittel-
punkt einer tra§ischen Lebensge-

schichte. War es zuvor (im Jahre
1660) JOHANN-VJOI,F VO}I Str,BACH-EICHEN

( (s.Beitrag Nr.3 dieser Reihe), der
sich als Verwal-ter auf Schloß Di1len-
burg nach betrügerischen Handlungen

durch Iandflucht einer Verhaftung
entzog, so ist es hier, fast genau

einhundert Jahre später (1763),

ei-n Erkel der besagrten AGAITiE-I4ARGA-

RETHE VON SN,BACH_I,ANG ZU ZEPPMiFELD,

KARL-CfaISTIAN VON EBERSTEIN, greboren

im Schloß zu Dillenburg (aufgewachsen

in Hof-Eichen), dessen Leben während

eines tratnnhaften beruflichen Auf-
stieges art einer Liebes-Affäte zet-
bricht.

cüRsfINE Vf,r{ DISZ

Sicher ist die Geschichte der CHRI-

STINE VOII DIEZ, der Halbschwester
von zwej- weltbekannten Persön1ich-
keiten (dein l,ialer Peter-Paul Rubens

und dem Feldherrn l4oritz von Ora-
nien), vielen Siegerländern bekannt.
Denjenigen aber, die sie nicht ken-
nen, insbesondere der heranwachsenden
C,eneratj-on, wollen wir sie hier
gekürzt nachzeichnen. Denn wir sind
sicher, daß nur wenigen der Zusanrnen-

hang zwischen ihr und dern Selbacher
Adel in Zeppenfeld und Hof Eichen
bekannt ist.

Es begann 1751 mit der Flucht des
Antwerpener Rechtsanwaltes und Rats-
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schöffen JAN RUBENS, der wegen seines
kalvinistischen Glaubens sein Land
verlassen mußte und sich in KöIn
r,Lit seiner Fanilie niedergelassen
hatte.
Hier kam es zi einen Verhältnis
mit der Genahlin des Grafen WfLHffi-,Iq

VON oRANIEN (dem Schweiger) der
ANNA VON SACHSEIJ, die das Sch]oß

DillenJ:urg wegen *rezerrüttr:ng ver-
lassen hatte. Si-e strebte von KöIn
aus einen Prozeß gegen die Oranier
an, in welchern sie sich von dem

Rechtsanwalt JAN VON RUBENS vertreten
ließ. Aus dieser, zunächst geschäft-
lichen, später nrehr privaten Bezie-
hung ging am 22.A.a51L im oberen

Schloß zu Siegen eine Tochter hervor.
Die Mutter nannte sie nach dem Namen

ihrer abgöttisch geliebten Grollnutter

"CHRISTINE". Den Falniliennamen "VON

DIE;Z" gab sie ihrem Kind nrit der
Absicht, ihr das Schloß Diez (bei
Limburg) zu vererben. Dieses Schloß
hatte sie bei ihrer Heirat als "Wit-
trsnsitz" erhalten.

Ihr l]alfutder: PEIER-PNIL RIIBEIS

Nach einer angemessenen Zeit wurde

dann der Mutter das Kind entzogen

und ihr die weitere kziehung unter-
saqrt.Nun fian CHRI§IINE z;1) einern

Bnder des betrogenen Grafen ins
Schloß zD Dillenburg in geordnete

Velhältnisse. Hier wurde sie, LroLz
zahlreichem, eigenon Nachwuchs,

herzlich und liebevoll betreut.Für
die Eltern der CHRISTINE hatte der
Etrebruch harte Folgen. Die l!tutter,
AIiNA VON SACHSEN, wurde gefangen

gehalten auf Schloß BIELSTEIN. Sie
starb, seelisch zusanrnengebrochen,

sechs Jahre später (1577) jm waLrr-

sinn. Itrrem Tod waren mehrere rnißlun-
gene Selbstmordversuche vorausgegan-
gen. ANNA VOt! SACHSEN, die einst

die reichste Prinzessin Europas
gewesen sein so1I, wurde namenlos

im Dom zir I4EISS$J beerdigt. Die
Grabplatte erhielt keine Inschrift;
man schämte sich ihres Namens und

der Schande, die sie über die Grafen-
fanLilie gebracht hatte.
Der Vater, JAN RUBENS, wäre fi.ir
die "Missetat" (nach darnaliger Ge-

äetzgebung) mit dem Schwert gerichtet
worden, hätte sj,ch seine grofinütige
Ehefrau, MARTA PYPEINX ni-cht mit
ihrem Leben r.:nd Vermögen vor dem

Richter verbürgt "...so geschehen
zu Siegen Anno dorr-ini 15?1...".
In Sterbejahr der ANNA VOII SACHSEII

wurde dann den RUBB{S xt 28.6.L577
in größter Armrt in Siegen der Sohn

und spätere }4aler PS|ER-PAUL a1s

Halbbruder 'der Christine von Diez
geboren. So blieb es firr JAN RUBENS

bei den zt^tü- Jahren Haft, die er
in Dillenhrrg r:nd Liebenscheid ver-
büßt hatte.

Iürfzetn Jahre in KeI{E1

Als CTLRISIINE 10 Jahra alt war
(1581), trat eine tragische Wende

in ihr Dasein. Der plötzliche lbd
ihrer Pflegenutter in Dillenburg
beendete ihr bis dahin sorgloses
L€ben sozusagen über Nacht. Si.e

mußte daraufhin das Schl-oß verlassen
r,:nd wurde nach STIFT KPP$, gebracht.
Hier in Keppel hatte CHRISRTINE

in steter Ungewißheit r:nd ohne Zu-

kunftspläne, in Nöten r:nd ängsten,
fünfzehn Jahre lang die Unbilden
eines unehelichen Kindes zu erdulden.
So lebte sie unter den Ttichtern
des Adefs und der oberen B'ürger-
häuser, abseits und ohne Anerkennung.

Von ihren efterlichen Fanilien er-
hielt sie kej.ne Unterstützung. Selbst
um die zwei Gulden Internatsgeld
gab es dauernd Streit. Zu den we-
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Genealogische Ubersicht

Die Nachkomnen der

CHRISTINE VON DIEZ
und deren seitenunj.6iJ-QuERfrilEIlir-T6il' SELBACH - EBERSTETN

Prinz WILHEI,II Herzogin

@

Prlnz Moritz-T56;-16ZT
Feldherr-SEaEthalEer

( Di11enb. -Niederland )

Jan RUBENS Haria PYPELIN.X

Aßsterdam-Kö1n-Sie gen

PE'IER-PAUL RUBENS
rr577------I6U ö-

<.-

I \

C

Arnold
VON QUERNHEIM

I Karharina v
IlJELSCHENENNEST

o 1630 Langendernbach

Sitri3-Christ.of
VON QUERNHEI}I

Anna-Marla
VON . I,'ENDT

o Langendernbach

J

J

J

I
(

____*

KarI

o 1597 Lan

von
I'ELSCHENENNEST

bach

Chrisrine
VON DIEZ

*f571-+1358

Heinrich
Ernst

Agathe-Ilarg.
v. Selbach-

VON QUERNHEIM ZEPPENTELD

o Dillenburg

l.I11he1mhe I(arl Freiherr
VON QUERNH[IM VON EBERSTEIN

816E7---T1r5+1699
o um 1720 Hof-Eichen

o17 FREIIN VON

FRIIH . VON

*---

I A*rr* TA"dr-Jr..bl
I v.rsrnsrerN' voN 

^ussElrll--- coTof-EiiEln-l

3 / 4



nigen I,lenschen die i-hr zugetan i{aren,
hatte sie nur schriftlichen Lontakt.
Betrübte Briefe \r/aren es, in denen
sie inrner wieder urn geringste Unter-
stützungen bat.

Ihr ttalbbruder: PRIIiIZ \rcN GANIEN
Im Alter von 24 Jahren unternalTn
sie dann einen verzrveifelten Versuch,
indem sie. einen weiteren Halbbruder,
Prinz MORITZ VON ORANIEIi, anschrieb
und ihm ihre Nöte darlegte. Sie
\^rar sich bewußt, daß nur eine Heirat
ihrem Leben eine positive V,Iende

bringen konnte. Dazu fehlte ihr
aber die in jener Zej-t r:nverzichtbare
"Mitgift". Dieser um vier Jahre
ä1tere Bruder nun, der spätere FeId-
herr und Statthalter der Niederlande,
machte aus laitleid das Urnnogliche
möglich: Er verschaffte ihr ein
Hei-ratsgut von 16O0O Gulden. Aufgrund
der ihr nachgesagi:.en Schönheit und
Güte fand sich dann auch bal-d ei-n
Bewerber. JOHANN-WIIIIELM VOJ I/iU,-
SCX{ENEbiNESI-BERMOTT, Konrnandant

auf Schloß Dillenburg, heiratete
sie am lo.Dezernber l-597.
Die Jahre bis 1602 verbrachten sie
auf Schloß Dillenburg. Drei Kinder
wurden ihnen hier geboren: HANS-

HEINRICH, ANNA-ELISABE'ffi lrrd KATHA-

RINA.

Iangendernbadl r'rx1 der
"Delrtsctre MictPl"

Nun erwarben sie, ermöglicht durch
die 16000 Gulden Mitgift, das Hofgut
LANGENDERNBACH (I{esterwald). Dieses
schloßähnliche Gebäude steht noch
heute, (an der Ortsdurchgangsstraße)
und fä1lt dem Vorbeifahrenden durch

seinen romantischen Baustil ins
Auge.
Das Anwesen hatte zuvor dern MICIAEL

OBHVIRAUT gehört, der a1s der "Deut-
sche l4ichel " landweit bekannt war.
Er ist der Ahnherr dieses, heute
in al1er WeIt bekannten, internatio-
nalen Spitznanens a1ler Deutschen.

Nur l<urz, wäIrrte hier ihr G]ück.
Dann fiel illr [hnn, der als Obrist-
leutnant oft auf Rei-sen war, in
den Wirren des 3ojährigen Krieges
einem Rufnord zum Opfer. In Langen-
dernbach i-st CHRISTINE 1638 im Alter
von 68 Jahren gestorben. lhre jüngste
Tochter, KATIIARfNA, hatte zuvor
ARNOLD VOli QUERNHEIM geheiratet
r:nd das Schloß Langendernbach ge-
erbt. ARNOLD und KATHARINA wurden
die St-anrneftern der Quernheim, die
1O0 Jahre später (L74O) im zeppen-

felder Erbstreit verwickelt waren
(s.Beitrag Nr.7 dieser Reihe).
Aus dieser Ehe (ARNOLD und KATTARINA)

ging der Sofrn SITIIG-CHRISTOF hervor.
Er wurde angestellt auf Schloß DiI-
lenburg, heiratete die ANNA-I,IARfA

VON wm{DT und war dort wohn}aft.
Auch von ihm ist uns wiederun nur
von einen Sohn tiberliefert: HEINRICH-

ERNST VOI{ QUmNHEIM. Dieser nahm

sich eine Frau aus dern Sel-bacher

Geschlecht, die AGATHE-MARGARE'IHE

VON SELBACH-IANG. Sie war die Toch-
TeT des LUDWIG-ERNST VO}i SELBACH-

IÄNG ZU ZEPPm{FELD und der JOANNA-

STEPHANA V.D.HEES (s.Beitrag Nr.7
dieser Reihe).
Deren frrkel ist der besagte FREIHERR

KARL VON EBERSTETN, mit dem wir
uns in der nächsten Folge näher
beschäftigen werden.
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